Strukturierte Wiedergabe von Sachtexten

1. Vorarbeit
Der erste und unerlässliche Zugang zu jedem Text ist das aufmerksame und mehrmalige Lesen. Vieles, was zunächst unverständlich erscheint, klärt sich bei wiederholtem Lesen nach und nach. Man sollte dabei "innerlich laut lesen", sich den Text gleichsam selbst vortragen, damit man nicht über Teile des Textes oberflächlich hinweggeht. 

· Kläre dann unbekannte Wörter oder Wendungen, 

· indem du den Sinn aus dem Zusammenhang zu verstehen suchst. 

· indem du andere Wendungen oder ein anderes Wort einsetzt, von dem du meinst, dass es die 

gleiche Bedeutung hat, 

· indem du Hilfsmittel zu Rate ziehst (Lexikon), 

· indem du komplizierte Sätze zunächst zerlegst (Haupt- und Nebensatz). 

· Schon beim ersten Lesen wird man einen Eindruck gewinnen, welcher Sachverhalt im Text behandelt wird, welche Position der Autor einnimmt, welche Absicht er mit dem Text verfolgt und schließlich, welcher Textsorte man den Text zuordnen kann. 

· Dieses vorläufige Gesamtverständnis muss im weiteren Verlauf der Textuntersuchung stets auf seine Richtigkeit überprüft werden. Dabei kann sich durchaus herausstellen, dass es ganz oder teilweise falsch war. 

· Gliedere den Text in inhaltliche Abschnitte; dabei können die Abschnitte helfen, die der Autor selbst gemacht hat, häufig ist es aber sinnvoller, größere Abschnitte zu unterteilen oder kleinere zusammenzufassen. Gib jedem Abschnitt eine Überschrift. Durch dieses Verfahren gewinnst du einen Überblick und läufst nicht Gefahr, "vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr zu sehen". 

· Unterstreiche die wichtigsten Stellen im Text (Kernstellen, Schlüsselwörter). Unterstreiche aber nicht beim ersten Lesen, sondern nachdem du dir über den Inhalt eines Abschnittes im Großen und Ganzen klar geworden bist. Erst dann kannst du ja entscheiden, welches die wichtigsten Stellen im Text sind. Lass alle Beispiele und Wiederholungen beim Unterstreichen weg. Unterstreicht man zu viel, wird der Zweck des Unterstreichens nicht erreicht. Anhand der unterstrichenen Stellen kannst du dir nun den Inhalt des Textes vergegenwärtigen ("vorsagen") und ggf. stichwortartig festhalten. 

2.. Darstellung des Gedankenganges 

Der Autor eines Textes reiht in der Regel seine Gedanken nicht beliebig aneinander. Sie stehen vielmehr in einem bestimmten, oft logischen Zusammenhang, v.a. wenn es dem Autor darauf ankommt, sein Thema dem Leser möglichst deutlich darzulegen. Wir wollen uns dies zunächst an einem kurzen Texten ansehen. Es handelt sich um Ausschnitte aus Schülerbriefen zum Thema Schule (aus: DIE ZEIT, 18.3.1977). 

Text 1 

Das Hauptproblem sind die übermäßigen Stoffpläne, die oft unmöglich erfüllt werden können. Später aber wird der Stoff vorausgesetzt. So fallen Zeit raubende Schülerversuche oder Schülersonderwünsche unter den Tisch, um den Abstand zum Stoffplan nicht zu vergrößern. Die naturwissenschaftlichen Fächer werden leider überbewertet. Während z.B. Mathematik 5 Stunden beansprucht, ist Geschichte nur mit zwei Stunden vertreten und Gemeinschaftskunde gar nicht.
Wiedergabe des Gedankengangs: 

· Im ersten Satz macht der Autor eine Aussage in Form einer Behauptung: "Das Hauptproblem sind die übermäßigen Stoffpläne, die oft unmöglich erfüllt werden können." 

· Im zweiten Satz stellt der Autor eine weitere Behauptung auf, die mit der ersten inhaltlich zusammenhängt: "Später aber wird der Stoff vorausgesetzt." 

· Als Nächstes zeigt der Autor auf, welche Folgen die in den beiden Behauptungen genannten Tatsachen haben: "So fallen Zeit raubende Schülerversuche oder Schülersonderwünsche unter den Tisch, um den Abstand zum Stoffplan nicht zu vergrößern." 

· Es folgt in vierten Satz eine neue Behauptung: "Die naturwissenschaftlichen Fächer werden leider überbewertet." Diese Behauptung erläutert der Autor dann an einem Beispiel: "Während z.B. Mathematik 5 Stunden beansprucht, ist Geschichte nur mit zwei Stunden vertreten und Gemeinschaftskunde gar nicht." 

Graphisch lässt sich der Gedankengang folgendermaßen darstellen:

	Autor stellt 1. Behauptung auf
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	Autor stellt 2. Behauptung auf
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	Autor stellt Folge aus 1. und 2. Behauptung dar
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	Autor stellt 3. Behauptung auf
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	Autor erläutert 3. Behauptung


Will man also den Gedankengang eines Textes herausfinden, muss man fragen, welche geistige Tätigkeit des Autors einer bestimmten Äußerung zugrunde liegt (behaupten, erläutern, Folgen aufzeigen u.a.). 

Neben den bisher behandelten gedanklichen Schritten gibt es noch eine Reihe anderer. In der folgenden Tabelle sind die wichtigsten zusammengestellt, anhand derer du den Gedankengang eines Textes beschreiben kannst. Die Gedankenschritte sind nach einem Schema geordnet, das man in vielen Texten - wenn auch meist nicht in dieser klaren Reihenfolge - finden kann. In der rechten Spalte sind die Formulierungen angegeben, die die Autoren häufig zum gedanklichen Aufbau ihrer Texte wählen. Sie müssen natürlich nicht wörtlich in einem Text erscheinen, man könnte sie aber an den betreffenden Stellen im Text verwenden. 

	Ausgangspunkt eines Gedankengangs: 

Der Autor macht eine Aussage in Form von...
	Behauptung
	Ich behaupte, dass...

	
	These
	Ich stelle die These auf, dass...

	
	Frage
	Wie (Was) ist...

	
	Feststellung
	Es wird behauptet, dass...

	
	Annahme
	Ich nehme an, dass...

	
	Prophezeiung
	Es wird mit Sicherheit Folgendes eintreffen...

	
	Urteil / Meinung
	Ich finde es gut / schlecht, dass...

	
	Definition
	Ich verstehe darunter...

	Weiterführung des Gedankengangs: 

Der Autor führt die Aussage fort, indem er...
	eine gegensätzliche Behauptung oder These aufstellt
	Man kann aber auch behaupten, dass...
Man kann aber auch die Gegenthese aufstellen, dass...

	
	eine Gegenfrage stellt
	Wie (Was) ist dagegen...

	
	seine Aussage einschränkt
	Man muss allerdings sagen, dass...

	
	seine Aussage erläutert
	z.B.; so etwa...

	
	darlegt, welche Folgen der Inhalt seiner Aussagen hat
	Folge davon ist...

	
	darlegt, welche Gründe der Inhalt seiner Aussage hat
	Gründe dafür sind...

	
	darlegt, welche Voraussetzungen der Inhalt seiner Aussage hat
	Dies gilt nur, wenn...

	Abschluss des Gedankenganges: 

...und indem der Autor schließlich...
	eine Folgerung, einen Schluss aus mehreren Aussagen zieht
	Wenn alle Menschen sterblich sind und wenn Sokrates ein Mensch ist, dann ist Sokrates sterblich.

	
	zusammenfasst
	Kurz gesagt...
Zusammenfassend kann man sagen, dass...

	
	auffordert, appelliert
	Wir müssen daher...
Tun Sie deshalb...


Kehren wir zum Gedankengang längerer Texte zurück. Auch hier kann man den gedanklichen Aufbau Aussage für Aussage nachvollziehen. Jedoch sollte man im Interesse einer übersichtlichen Darstellung kleinere Gedankenschritte des Textes zu größeren zusammenfassen. 

Text 2 

In den letzten Jahren erschienen viele Artikel über "Jugend in Aufruhr" und über das Anwachsen einer "Gegenkultur". Sieht man sich das Beweismaterial dafür genauer an, so erscheinen einem diese Urteile als eine mächtige Übertreibung der Tatsachen. Sicherlich vertreten viele Jugendliche Meinungen, Ansichten und Werte, die sich von denen der Eltern erheblich unterscheiden. Dazu kommt noch, dass zahlreiche und höchst sichtbare Minderheiten unter höheren Schülern und Studenten ihrer tiefen Enttäuschung von unserer Gesellschaft laut und beredt Ausdruck verleihen. Sie halten die gegenwärtige Gesellschaft für verdorben, ungerecht, gewalttätig, heuchlerisch, grausam, unpersönlich, oberflächlich und übermäßig konkurrenzbegierig. Trotzdem sind die Wertmaßstäbe des durchschnittlichen Jugendlichen viel stärker traditionsgebunden, als Zeitungsartikel und Fernsehprogramme uns glauben zu machen versuchen. (112 Wörter)
Der Text hat folgenden Gedankengang: 

1. Feststellung 
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2. Erste Behauptung 
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3. Erste Einschränkung der ersten Behauptung 
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4. Zweite Einschränkung der ersten Behauptung 
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5. Erläuterung der zweiten Einschränkung 
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6. Zweite Behauptung

Es ist nun leicht einzusehen, dass die erste und zweite Behauptung inhaltlich zusammengehören, man sie also zusammenfassen kann. Auch die beiden Einschränkungen können als ein Gedankenschritt behandelt werden. Die kurze Erläuterung, die sich zudem nicht auf die Ausgangsbehauptung bezieht, kann unberücksichtigt bleiben. Der Gedankengang lässt sich demnach so darstellen: 

1. Feststellung 
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2. Behauptung 
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3. Einschränkung der Behauptung
Wollte man den Gedankengang ausführlich wiedergeben, müsste man etwa formulieren: 

Version 1 

Der Autor stellt fest, dass man von der Jugend immer wieder behauptet, sie sei rebellisch. Demgegenüber stellt der Autor die Behauptung auf, dass solche Aussagen übertrieben seien und die Jugend in der Mehrheit die Normen der Erwachsenen mehr akzeptiere, als man gemeinhin annehme. Er schränkt seine Behauptung dahingehend ein, dass viele Jugendliche anders dächten als die Erwachsenen und einige die Gesellschaft lautstark kritisierten. (63 Wörter)
Auf diese Art wäre die Darstellung des Gedankenganges dieses Textausschnittes immer noch zu ausführlich. Angemessen erscheint die folgende Version: 

Version 2 

Der Autor geht von der allgemeinen Behauptung aus, dass die heutige Jugend rebellisch sei. Dem hält er entgegen, dass die Jugend in der Mehrheit die Normen der Erwachsenen akzeptiere, auch wenn viele Jugendliche eigene Ansichten hätten und Minderheiten lautstark Gesellschaftskritik übten. (42 Wörter)




Merksätze zur Untersuchung des Gedankenganges





Frage dich, welche geistigen Tätigkeiten (behaupten, erläutern, zusammenfassen usw.) hinter den Aussagen des Autors stehen. 


Suche diejenige Aussage, auf die sich die meisten anderen beziehen, die also den Ausgangspunkt des Gedankenganges darstellt. 


Achte genau darauf, auf welche andere Aussage sich eine bestimmte Aussage bezieht, sonst stellst du falsche Bezüge her (in unserem Beispiel erläutert der Autor eine Einschränkung seiner Behauptung, nicht die Behauptung selbst). 


Wenn du die Art einer Aussage nicht sofort erkennst (z.B. ob es eine Begründung oder eine Folge ist), formuliere die Ausgangsaussage in eine Frage um, auf die die dir unklare Aussage eine Antwort gibt (z.B. Text 1: Was ist die Folge davon, dass der Stoff gekürzt, später aber vorausgesetzt wird? - Schülerversuche und Schülerwünsche fallen weg.). 


Fasse die einzelnen Gedankenschritte eines Textes nach Möglichkeit zusammen. 


Halte den Gedankengang stichwortartig, u.U. auch graphisch fest. 


Verbinde die Beschreibung des Gedankenganges mit der Textwiedergabe (wie in den Beispielen der Versionen 1 und 2). Du wirst feststellen, dass man bei einiger Übung in der Textanalyse unwillkürlich Inhalt und Gedankengang gemeinsam erarbeitet. Versuche auf diese Weise den Umfang des Textes auf etwa ein Drittel zu kürzen (Richtwert). 


Verdeutliche, dass du keine eigenen Aussagen machst, sondern lediglich fremde Meinungen wiedergibst. Verwende daher die indirekte Rede (Konjunktiv) oder entsprechende Zusätze (z.B. "so der Autor", "nach Meinung des Autors“).











